
Zum Verweilen
Zwei weiße Stationen für 
Fellbach und Kernen sol-
len bei der Remstal-Gar-
tenschau eine große Auf-
enthaltsqualität schaffen.
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Packender Nathan
Das Theaterstück in der 
Mietereihe des Kultur-
amts bestach durch hohe 
Schauspielkunst und ein 
schlüssiges Regiekonzept.
Seite III

D
ie drei Erzählcafés der Reihe
„An(ge)kommen in Fellbach – Da-
mals und heute“, die im vergange-

nen Winter in Fellbacher Senioreneinrich-
tungen stattgefunden haben, haben bewe-
gende Erzählungen hervorgebracht. Der 
Austausch von Flüchtlingen und Heimat-
vertriebenen aus der Zeit des Zweiten
Weltkriegs mit heutigen Geflüchteten stieß
auf großes Interesse. Wer die Veranstaltun-
gen verpasst hat, hat ab Mittwoch, 10. Mai,
die Chance, Porträts der Menschen, die 
ihre Fluchtgeschichte erzählt haben, im 
Foyer des Fellbacher Rathauses zu sehen. 
Die Ausstellung „Fluchtgeschichten“ wird
um 17 Uhr von Oberbürgermeisterin Gab-
riele Zull eröffnet und läuft bis Sonntag, 18.
Juni. 

Sie findet im Rahmen der Reihe „Men-
schen auf der Flucht“ statt, die von der
Stadt Fellbach in Zusammenarbeit mit dem
Forum der Kulturen in Kooperation mit
der Servicestelle Kommunen in der Einen
Welt von Engagement Global mit finanziel-
ler Unterstützung des BMZ ausgeführt
wird – ein weiterer Kooperationspartner
ist der Verein Ndwenga. Porträtiert werden
Senioren, die durch den Zweiten Weltkrieg
vertrieben wurden, Menschen, deren
Fluchterfahrung bereits mehrere Jahre zu-
rückliegt und Menschen, die aktuell nach
Fellbach gekommen sind. Das Leid der
Flüchtenden, die Gleichgültigkeit von Zeit-
genossen, Ablehnung, aber auch Hilfsbe-
reitschaft gegenüber Schutzsuchenden –
die vorgestellten Lebensgeschichten ma-
chen, so heißt es in der Ankündigung, deut-
lich, dass Fluchtschicksale damals und
heute viel gemeinsam haben. esc

Kultur Eine Schau zeigt Porträts 
derer, die ihre Fluchtgeschichte in 
Fellbach erzählt haben.

Gemeinsames
von Menschen 
auf der Flucht

Die Besucher des Maikäferfests lassen sich vom Regen wenig beeindrucken – doch manche Aktionen und Präsentationen werden in die Geschäfte verlegt. Fotos: Patricia Sigerist

Schirm beim Bummel 
als Dauerbegleiter

D
as Traditionsfest war wieder auf
seinen angestammten Termin im
Wonnemonat gerückt, nachdem

das Fellbacher Maikäferfest 2016 aus-
nahmsweise im April stattgefunden hatte. 
Doch der Wonnemonat zeigte sich ausge-
rechnet an diesem verkaufsoffenen Sonn-
tag nicht von seiner lieblichen Seite. Es war
kühl. Bei Nieselregen mussten die Flaneu-
re die Schirme aufspannen. So blieben die
aufgestellten Bänke unter freiem Himmel 
leer und manches Angebot
fiel ins Wasser. Der Kletter-
turm in der Bahnhofstraße
stand ungenutzt da, während
sich das Wasser in Pfützen
drumherum sammelte. Auf
manche Vorführung im Freien wurde ver-
zichtet. „Unsere Hochzeitspräsentation 
haben wir nach innen geschafft“, sagte Son-
ja Zielke von Sailer’s Geschenkideen. Die
Sprecherin der Werbegemeinschaft nördli-
che Bahnhofstraße meinte allerdings, dass 
in Anbetracht der Rahmenbedingungen
mehr los sei als erwartet. Ihr Credo: „Wir
lassen uns die Laune nicht vermiesen.“ 

Wer ein Dach über dem Kopf hatte, der
punktete. Eine lange Schlange bildete sich
bei der „Ballontine“ Christine Steinchen
mit den kunstvollen Luftballons, sie hatte
sich unter der Bushaltestelle der Pauluskir-
che vor dem Regen gerettet. Auch in man-
chen Geschäften zeigten sich die Händler 
recht zufrieden. „Es waren viele interes-
sierte Besucher da“, hieß es bei Bücher-
Lack. Auch Gudrun Bürkle, die Tierfutter
in ihrem Lager anbot, freute sich über re-
gen Zulauf. Ebenso wie Axel und Aurora 
Tankaya-Rauch, die ihr Garten-Atelier in 
der Bahnhofstraße neu eröffnet hatten. Sie

waren zum ersten Mal beim Maikäferfest
dabei und präsentierten Gartendeko in
Shabby Chic. Überhaupt gab es eine Vielfalt
an Aktionen: Rainer Seeger, der technische
Abteilungsleiter der Stadtwerke, infor-
mierte am Trinkwassermobil über das
kostbare Nass. „Wir zeigen, wie eine Feld-
küche funktioniert“, sagte Torsten Brecht
am Stand des DRK-Ortsvereins Fellbach. 

Für die Tour Ginkgo, eine Benefiz-Rad-
sportveranstaltung zu Gunsten kranker 

Kinder und Jugendlicher, wur-
de auf dem Kirchplatz gewor-
ben und Lose verkauft. „Im
Großen und Ganzen sind wir
zufrieden“, sagte Christiane
Eichenhofer, die Initiatorin

der Benefizveranstaltung. Doch kaum je-
mand wollte sich bei Regenwetter mit
einem Staiger in die Höhe hieven lassen. 
Und das ganz große Gedränge in der großen
Fußgängerzone zwischen Rathaus und
Bahnhof fehlte. Die Besucherin aus Fell-
bach, Monika Volzer-Hess, nahm es gelas-
sen: „So ist es entspannter zu bummeln.
Aber für die Händler tut es mir etwas leid, 
sie geben sich so viel Mühe.“

Ähnlich drückte es Florian Gruner vom
Stadtmarketing aus. „Es waren zwar viele
Besucher für so ein Wetter, aber natürlich 
insgesamt weniger als sonst. Das ist schade
für die mehr als 160 Betriebe, die so enga-
giert dabei sind.“ Apropos Engagement:
Zum Maikäferfest wurden erstmals die gro-
ßen Poster in den Straßen aufgehängt, auf 
denen Kunden unter dem Slogan „Persön-
lich für mich da“ berichten, warum sie in 
Fellbach einkaufen. Auch nach dem Maikä-
ferfest wird Flagge für den Einkaufsstand-
ort Fellbach gezeigt. 

Verkaufsoffener Sonntag Beim Fellbacher Maikäferfest mit 
Nieselregen zeigen sich die Besucher wetterfest. Von Eva Schäfer

„Ballontine“ Christine Steinchen
Aktionen für die Tour Ginkgo sind geboten.

Rainer Seeger ( li.) an der Trinkwasserbar Dekoideen in der Cannstatter Straße

Kommunales Kino

Film „Toni Erdmann“ 
in der Glockenkelter
Kernen Das Kommunale Kino zeigt am
Dienstag, 9. Mai, um 20 Uhr in der Glocken-
kelter in Stetten die Komödie „Toni Erd-
mann“. Hauptakteure in dem von Maren
Ade inszenierten, 162 Minuten langen
Streifen sind Peter Simonischek als Toni
Erdmann und Sandra Hüller als seine
Tochter Ines. In der oscarnominierter Tra-
gikomödie versucht ein zu Scherzen aufge-
legter 65-jähriger Vater in Rumänien die 
Beziehung zu seiner auf ihre Karriere fo-
kussierte Tochter wiederzubeleben. Doch
die schwer beschäftigte Karrierefrau, sieht 
ihn eher als Störfaktor. Das wiederholt un-
erwartete Auftauchen des leicht verrückten
Toni Erdmann, mit falschem Gebiss, 
schlechter Perücke, großer Geste und im-
mer einem Witz auf den Lippen, passt Ines
gar nicht ins Konzept. Im Dezember 2016 
wurde „Toni Erdmann“ bei den European 
Film Awards mit dem Hauptpreis als Bester
Europäischer Spielfilm ausgezeichnet. Für 
den Oskar 2017 war er nominiert in der Ka-
tegorie „Bester nicht-englischsprachiger
Film“. Auch jüngst beim deutschen Film-
preis räumte der Streifen kräftig ab. red

Henri-Dunant-Saal der Stadtwerke 

Puppenspiel
über Herakles
Fellbach Herakles, dem Helden aus den 
griechischen Sagen, nähert sich das „Er-
freuliche Theater Erfurt“ einmal ganz an-
ders. Beim Puppenspiel für Schüler der
dritten und vierten Klasse am Mittwoch, 17.
Mai, um 10 Uhr, in den Stadtwerken Fell-
bach gehen Katrin Heinke und Roland
Mernitz mit Skulpturen, Exponaten, Knet-
masse, Regenschirm und Wischmob der
Frage nach, ob es ein Geschenk ist, etwas
Besonderes zu sein oder doch eher eine 
Last. Der Eintritt für das vom Kulturamt
organisierte Puppenspiel im Henri-Du-
nant-Saal der Stadtwerke, Ringstraße 5, be-
trägt 5 Euro. Karten im Vorverkauf gibt es
beim i-Punkt Fellbach im Rathaus, Markt-
platz 7. Weitere Informationen sind erhält-
lich beim Kulturamt, Telefon 0711/5851-
354, E-Mail: kulturamt@fellbach.de. esc

Wer ein Dach über 
dem Kopf hatte, 
der punktete.

Bürger wollen urban, gemischt und vielfältig bauen

I
m Miniatur-Maßstab und Zeitraffer
sind bei der zweiten Bürgerwerkstatt
am Samstag neue Wohngebiete ent-

standen. Gut 90 engagierte Fellbacher ha-
ben in Arbeitsgruppen ihre Vorschläge für
eine künftige Bebauung des Geländes des
ehemaligen Freibads, des früheren Hallen-
badareals sowie des Neubaugebiets Kühe-
gärten/Apfelweg in Modellform erschaf-
fen. Die bürgerschaftlichen Ideen sollen
nicht in der Schublade verschwinden, sagte
Baubürgermeisterin Beatrice Soltys. „Wir
stellen sie ins Internet, und sie dienen dem
Gemeinderat als Vorlage.“

Bevor die Teilnehmer in einzelnen
Arbeitsgruppen die Ideen aus der ersten
Bürgerwerkstatt Ende März zusammen-
fassten und als Modell konkretisierten, 
stand ein Impulsvortrag. Unter dem Titel
„Urban, gemischt, vielfältig – die Tübinger
Strategie der Stadtentwicklung“ referierte
Cord Soehlke, der Baubürgermeister der
Universitätsstadt. Der Vortrag hatte ein
nachhaltige Wirkung. Eine Bebauung nach
dem Tübinger Modell empfahlen die Spre-

cher der meisten Gruppen bei der abschlie-
ßenden Präsentation im großen Rathaus-
saal. In Tübingen stehen Baugemeinschaf-
ten im Zentrum des Modells. Familien, Al-
leinstehende, Gewerbetreibende oder In-
vestoren schließen sich zusammen, um
nach ihren eigenen Vorstellungen ein
Stadthaus zu errichten. Durch die verschie-
denen Baugruppen entstehen vielfältige
und lebendige Quartiere wie das Französi-
sche Viertel, das Mühlenviertel oder die Al-
te Weberei mit hohem Lebens- und Identi-
fikationswert für unterschiedliche Nutzer.
Das sei „kostengünstiger, individueller und
identitätsstiftender als das „Haus von der
Stange“.

Die Bürger wurden mit den vom Büro
Pesch und Partner aufgearbeiteten Ergeb-
nissen aus dem ersten Bau-Workshop aus-
gestattet und durften sich ihre Gedanken
über Erschließung, Freiräume und Baufel-
der, die Höhe der Häuser und den Woh-
nungsmix machen, dies umsetzen und vor-
stellen. Am Ende stand fest: Alle drei
Wohngebiete sollen anspruchsvoll und in-

novativ sein, mit sozialer Vielfalt und ener-
getisch auf dem neuesten Stand. Im Frei-
badgelände soll es daneben eine Art Piazza
mit Brunnen als Quartiersmitte geben und 
eine Lärmschutzwand in Richtung Esslin-
ger Straße. Dann, so der Vorschlag, könnte
man in zweiter Reihe mit dem Bauen be-
ginnen und viele Bäumen blieben erhalten.
Während im Freibad möglichst viel Grün
bleiben soll, sehen alle beim Hallenbadar-
eal eine dichtere und höhere Bebauung. Im

Gebiet Kühegärten/Apfelweg könnte eine
Tiefgarage oder ein Parkhaus mit einer So-
laranlage auf dem Dach die Anwohnerfahr-
zeuge aufnehmen. Das Gebiet, das mit 
einer Lärmschutzwand, die gleichzeitig als 
Kletterwand dient oder einem begrünten
Erdwall zu den Tennisflächen abgegrenzt
wird, soll möglichst autofrei bleiben.

Aus all dem soll nun das Strukturkon-
zept für die drei Baugebiete als Grundlage
erarbeitet werden und bis zum Herbst fer-
tig sein. Für das Freibadgelände plant die
Stadt dann einen Wettbewerb. „Und am
Ende entscheidet der Gemeinderat“, sagte 
Beatrice Soltys. Ebenso beim Hallenbad-
Areal, bei dem die Rahmenbedingungen für
die Ausschreibung als Konzeptvergabe
schon feststünden. Im Gebiet Kühgär-
ten/Apfelweg hingegen, wo es viele private 
Eigentümer gibt, wird die Stadt klassisch
vorgehen. Es wird eine Umlegung und
einen Bebauungsplan geben, der ebenfalls
von den Bürgervertretern beschlossen
wird. „Dieser Prozess wird am längsten
dauern, weil private Interessen nicht prüf-
bar sind.“ Eine dritte Bürgerwerkstatt ist 
im weiteren Planungsprozess nicht vorge-
sehen. „Bis auf die gesetzlich vorgeschrie-
bene Bürgerbeteiligung“, sagte Baubürger-
meisterin Soltys.

Beteiligung Bei der zweiten Bürgerwerkstatt im Fellbacher Rathaus 
enstehen die neuen Wohngebiete in Modellform. Von Eva Herschmann

Städtebau in Modellform. Foto: Eva Herschmann

Montag, 8. Mai 2017
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